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ZU EINIGEN KOMÖDIENVERSEN IN CGFP 
 

1. CGFP 244 V.230 Austin 
 Austin und Sandbach, Men.p. 338 fr. (a) 8-10 drucken folgenden Text: 
                kén ta›! !foggia›! §lãidia 
     [ofi] n`Ò`m̀el¤ tÉ §kf°rou!i ka‹ kakå! tÊxa! 
     àt`[ ̀ `] ̀ abou!i t`¤`m̀i`É §!t‹ toË labe›n. 
 "Und in den Schwämmen schleppen sie (die Köche) ein bisschen Öl und Honigwein 
heraus und Unglück, was denen, die es mitnehmen, wertvoll ist um des Mitnehmens 
willen." Mit kakå! tÊxa! wird, wie öfters in der Komödie mit µ kakÚn m°ga (vgl. Handley 
zu Men.Dysk. 101f.), eine Aufzählung von Dingen abgeschlossen.1 Am Anfang des 
nächsten Verses wäre ì` t̀[o›!] l̀aboË!i zu ergänzen. Obwohl die Spuren gegen L zu 
sprechen scheinen ('vix ]l`ab' Austin), ist das unvermeidliche l`aboË!i von Gaiser, 
Menanders 'Hydria' im Text aufgenommen worden. Gaiser hat auch das Wortspiel mit 
labe›n erkannt. Für den Infinitiv mit finaler Bedeutung hat er auf Men.Perik. 176 
verwiesen; vgl. auch Epitr. 524 mit Anm. Sandbach ("genitive of purpose, without xãrin 
or other preposition").2 Die Köche scheinen sich aus dem Stehlen einen Sport gemacht zu 
haben. 
 

2. CGFP 244 V.348 Austin 
 Der betreffende Vers lautet bei Austin und Sandbach, Men.p. 338 fr. (b) 1 
     nÒ[mi]ze àl`` ̀ ` ̀ d ̀ ` tr°xein ÉOlÊmpia: 
 Austin liest nach Kollation des Originals àl̀h̀y`h̀. Man kann diese Lesung auf dem Foto 
bei Gaiser, Menanders 'Hydria' 79 nachvollziehen. Nach D erkenne ich einen Punkt in der 
Mitte der Zeile, danach Spuren, die zu A oder L passen könnten. Gaiser hat ZPE 
47,1982,29 dìàtr°xein hergestellt. Das führt zu é̀l`h̀y`∞̀ dìàtr°xein ÉOlÊmpia, "einen 
wahrhaftigen Olympischen Wettlauf bestreiten." Gaiser zitiert aus LSJ Supplement s.v. 
diatr°xein ("contend in running") D.Chr. 8,12. Der früheste Beleg findet sich freilich in 
dem Ausspruch des Diogenes bei Stob. 3.4.111 (p.246 Hense) Diog°nh! ¶lege 
diapala¤onta!  m¢n  polloÁ! ırçn ka‹ diatr°xonta!, diakalokagayizom°nou! d¢ 
oÎ. Gaiser liest allerdings La¤dan statt élhy∞. Doch wenn der Läufer gemeint wäre, 
würde man den Nominativ erwarten; vgl. Kassel-Austin zu Cratin. fr. 56. 

                                                
1 Vielleicht wird der Ausdruck begünstigt durch das vorangehende §kf°rou!i, welches eine sinistre 

Bedeutung haben kann, umgekehrt wie in Men.Aspis 228, wo der Koch anlässlich eines Trauerfalls sagt: 
toioÊtou  !umbebhkÒto!  kakoË | to›! ¶ndon, flerÒ!ule, klaoÊ!a! ır«n | ka‹ koptom°na! guna›ka! 
§kf°rei! kenØn | tØn lÆkuyon;  

2 Weitere Beispiele aus der Komödie sind Theophil. fr. 11K.-A.; Alexis fr. 9.7K. 
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3. CGFP 257 V.57-58 

 Die Verse 57-60 bei Austin und Sandbach, Men.p. 333 (V. 144-47) lauten: 
           [o‰da!, efi]p° moi, 
     §r«nta t∞! gunaikÚ! énakò[inoËn me pç]n 
     prÚ! !autÒn, oÈy¢n t«n §ma[utoË pr]àgmãtvn 
     krÊptonta; 
 Man hat vielfach zu Unrecht das längere Fragment P.Sorbonne 72 Menander aus 
sprachlichen Gründen abgesprochen. Sandbach und Austin haben manche scheinbare 
Unkorrektheit des Sprachgebrauchs erklärt und Parallelen aus Menander 
zusammengetragen. Es erscheint überdies unnötig, dem Autor des Fragments die in der 
Lücke ergänzte Form o‰da! zuzuschreiben - Menander gebraucht o‰!ya und o‰!ya! -, 
wenn er wenig später in V.65 oÈk o‰!ya! sagt. Ebenso befremdlich ist die Konstruktion 
mit dem Infinitiv. Sie ist für Menander nur fr.642,3K. bezeugt: lÊphn går eÎnou! o‰de 
yerapeÊein lÒgo!, wo sie völlig dem klassischen Gebrauch entspricht. Da o‰da jedoch in 
der hier vorliegenden Bedeutung regelmässig - bei Menander immer - mit dem Partizip 
verbunden ist, erwartet man [o‰!yã mÉ, efi]p° moi ... énakò[inoËnta pç]n. Da die Tatsache 
der Verliebtheit dem Freund bekannt ist, ist das Partizip §r«nta nicht direkt abhängig von 
o‰!ya, sondern zu verstehen "als Liebhaber". Körte übersetzt Hermes 43,1908,50: "weisst 
du, sprich, dass ich als Liebhaber des Mädchens dir alles anvertraue, ohne dir etwas von 
meinen Angelegenheiten zu verhehlen?" Die Partizipien énakoinoËnta und krÊptonta 
dürften allerdings für das Imperfekt stehen, sie können auch emphatisch asyndetisch 
nebeneinander bestehen: "... dir alles anzuvertrauen, nichts von meinen Angelegenheiten 
zu verhehlen pflegte". 
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